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GEDANKEN WIEDERGUTMACHUNG

für die direkt Betroffenen der Pro Juventute Aktion

" KINDER DER LANDSTRASSE "

Und ähnlicher diskriminierender Machenschaften von Behörden und

Instidutionen :

*********************************************************************

Paul Moser

via Cantonale
6705 Cresciano

Schon einige Jahre ist es her - - - ja sogar Jahrzehnte kan man

sagen ; wir wohnten damals in Berneck im St. Galler-Rheintal als
eines tages ein Mitarbeiter der Verlags-Gesellschaft Beobachter AG,

Herrn Hans Caprez in Begleitung einer Mitarbeiterin eben desselben
Verlages bei uns vorsprachen und uns nach Erlebnissen unter der
Vormundschaft des Pro Juventute Mitarbeiters Herrn Alfred Siegfried
befragten
Ich kann nicht die ganze Thematik dieses tages neu aufleben lassen,
denn sonst könnte mir das Schreibpapier ausgehen ehe die Geschichte
zu Ende erzählt ist - - - ; wie damals als unsere Unterhaltung
durch ein von Herrn Hans Caprez und dessen Begleiterin
mitgebrachtes Tonbandgerät aufgezeichnet wurde durch die angespannte
Unterhaltung über die vergangenen tragischen Erlebnisse seit der
frühesten Jugend so weit ich mich zurückerinnern konnte bei Pfleg-
Eltern ich wurde meiner leiblichen Mutter als 14 Monate altes

Kind geraubt später wurde ich durch Herrn A.Siegfried in eine
Arbeitserziehungsanstalt Herdern und nach Bellechasse versorgt -,
im Verlauf meiner Erzählung hat niemand bemerkt dass der Tonband-

^r.ekorder nicht mehr aufzeichnete weil das Band zu Ende war
Heute 25 Jahre danach ist einiges gelaufen die Jenischen taten
sich zusammen gründeten die Rad-Genossenschaft in der Volge
wurde die Stiftung Naschet Jenische ins Leben gerufen Entschuldigungen

wurden ausgesprochen Im Nahmen des gesammten Schweizervolkes
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hat sich unser ehemaliger Bundespräsident Herrn Alfons Egli bei der
Jenischen Minderheitsgruppe für das an ihr begangene Unrecht und

Verbrechen entschuldigt im Nahmen der Pro Juventute hat sich
der Tessiner Herrn Paolo Bernasconi Verwaltungsrats-Mitglied der
Stiftung Pro Juventute bei den Jenischen entschuldigt Doch -
- - wie mir scheint sind die ausgesprochenen Entschuldigungen
nicht im Nahmen eines jeden Schweizers zu verstehen Einige - -,
witterten um die ganze Problematik des betroffenen Jenischen Volkes,
ein gutes Geschäft
Ein Rechtsanwalt Herrn Stephan Frischknecht anerbot sich wie
wir glaubten sehr uneigennützig die Interessen des Jenischen Volkes
bei den Bundesbehörden und weiteren Agenten die sich beim Verbrechen
am Jenischen Volk mitschuldig gemacht haben zu wahren
Die Bewältigung um das Problem des Jenischen Volkes beinhaltete als
ersten Punkt dass sich solche Verbrecherischen Vervolgungen und

Ausrottungkampagnien am Jenischen Volk und anderen Minterheiten
nie wieder Fuss fassen kann
Bund und Pro Juventute haben für eine ins Auge gefasste Wiedergutmachung

und Betreuung der Volgen die durch die Vervolgung am Jenischen
Volk entstanden sind insgesammt ca 3,8 Millionen Franken zur
Verfügung gestellt Daraus kan die Schlussvolgerung gezogen werden

,dass die ins Auge gefasste Wiedergutmachung vom Bund und den

Verantwortlichen als eine ernst zu nehmende Geste gewertet werden kann.
Der Verlauf und die Arbeitsweise des Skretariat der Stiftung Naschet

Jenische erwecken in mir einige Zweifel an Redlichkeit Fazit-
- - bei Entrichtung von ca 2 Millionen Franken aus dem bereitgestellten

Wiedergutmachungsfond an ca 300 direkt Betroffene - - -
- -, ist Deren Anteil - - gemessen an den erreichten Höhen von

Anwalts und Betreuungs Honoraren in der gleichen Zeitspanne ein
Zustand dem man nicht mehr länger untätig zusehen darf Es muss

doch einzusehen sein dass es unverhältnissmässig erscheinen muss,
den direkt Betroffenen reicht es für einige Tausend Franken - -
während ein Rechtsanwalt beinahe oder sogar mehr als eine Million
kassiert und für überige Umtriebe total ca 1.8 Millionen in Rechnung

stelt Wenn ich genau überdenke und nachrechne hat das Sekretariat
der Stiftung Naschet Jenische für mindestens 1 1/2 Jahre Arbeit
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und deren Kostenaufwand selbsverschuldend verschlampt Grund
anstat dass in Stiftungsratssitzungen vorgebrachte Vergehen der
Fondskommission bestehend aus zur Last gelegte Falschauszahlungen
an nicht als direkt Betroffene der Pro Juventute Aktion " Kinder
der Landstrasse " zu bezeichnenede Persohnen ,* das Uebel gleich bei
der Wurzel zu fassen und sich die Denunziationen f gleich von den

Denuntianten schriftlich geben zu lassen wurde gleich die ganze
Fondskommission mit Schimpf und Schande abgesetzt und weitere
nahmhafte Persöhnlichkeiten wie Herrn Altbundesrat Alfons Egli Frau
Jra Stamm Herrn Thomas Huonker Frau Altständerätin Monika Bauer,
Frau Pia Schellenberg nur um einige zu nennen - - geopfert- -
und wie mir scheint nur um das Geschäft noch etwas in die Länge

zu ziehen, warum auch immer 2, kan nur eine genaue Untersuchung an' i

den Tag bringen Dass jedoch die direkt Betroffenen die für einen
Herrn Stephan Frischknecht so wichtig sind ; dass Er nun im nachhinein
versucht diese mit allen Mitteln bei der Stange zu halten und dabei
die Betroffenen erneut die Betroffenen sind und bleiben ist eine
unabdingbare Tatsache
Denn ohne die begangenen Fehler die mit etwas mehr Offenheit dem

Stiftungsrat gegenüber zu vermeiden gewesen währen könnte die ganze

Wiedergutmachungsangelegenheit beinahe zur Zufriedenheit eines Jeden

erledigt sein
Trotz allem möchte ich es nicht versäumen unseren Anwälten Herrn
Stephan Frischknecht und Herrn Fredy Fässler für die teils sehr
produktiefe de£" Sache dienliche und erfolgreiche Arbeit für das

Jenische Volk im Sinne einer Wiedergutmachung geleisteten Dienste
gebürenden Dank aussprechen

Paul Moser


	Leserbrief

